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: # Berlin, 27. März. 

In der nationalliberalen Prefie hat die Anfeindung der freifinnigen 
Partei ſeit etwa einer Woche eine noch viel gehäſſigere Geſtalt ge⸗ 
wonnen als gewöhnlich, und das will viel ſagen. Man wird gut 
thun, ſich durch dieſe Ausbrüche die gute Laune nicht verderben zu 
laſſen, denn ſie tragen zuweilen einen ſehr komiſchen Charakter. Für 
gewöhnlich macht man uns den Vorwurf, daß wir ſtets unzufrieden 
ſind und fortdauernd nörgeln; jetzt müſſen wir aber ſehen, daß wir 
es auch damit verſchütten können, wenn wir da nicht nörgeln, wo wir 
nach dem Programm unſerer Gegner eigentlich nörgeln ſollten. Man 
macht der freiſinnigen Preſſe den Ton zum Vorwurf, in welchem ſie 
vom Kaiſer ſpricht. Die „Hamburger Nachrichten“ nennen dieſen 
Ton eine „Zudringlichkeit“, gegen welche der Kaiſer — ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von den Nationalliberalen — geſchützt werden muß. 

Die freiſinnige Preſſe hat vom Kaiſer mit derjenigen Loyalität 
geſprochen, die ihm gebührt. Sie hat es ſchon gethan, als er noch 
Kronprinz war, und ſie hat fortgefahren es zu thun, als er den Thron 
beſtiegen hatte. Sie hat es auch dann gethan, als vielleicht manche 
Andere Dies oder Jenes verſäumten, ſei es aus Anlaß ſeiner Krank⸗ 
heit oder bei anderen Gelegenheiten. Daß die freiſinnige Preſſe in den 
Ausdrücken ihrer Loyalität je das rechte Maß überſchritten hat, wird 
man ihr nicht nachweiſen können. 

Nun treibt ein Theil der gegneriſchen Preſſe den Sport, aus 
jedem warmen Wort, das die freiſinnige Preffe dem Kaiſer widmet, 
herauszuleſen, daß ſie damit ſtillſchweigend Vorwürfe nach anderen 
Seiten hin mache. Wenn die freiſinnige Preſſe die Worte des Kaiferd 
an den Kanzler über den Werth der Toleranz rühmt, ſo wird ſogleich 
der Beweis verfucht, daß fie andere der Intoleranz anklage. Das 
find fo haltloſe Verſuche, daß man ſieht, die freifinnige Partei ſoll 
um jeden Preis mit Vorwürfen überhäuft werden, und es fehlt für 
gerechtfertigte Vorwürfe an jedem verſtändigen Anlaß. 

Die freiſinnige Partei ſoll in unſtatthafter Weiſe den Kaiſer für 
ſich in Anſpruch genommen, ſich der beſonderen Sympathieen, die er 
für ſie habe, gerühmt haben. Auch das iſt vollſtändig unrichtig. Die 
feeifinnige Partei hat einmüthig betont, daß der Kaiſer über allen 
Parteien ſtehe, ſie hat nachdrücklich hervorgehoben, daß nach ihren 
politiſchen Grundſätzen ein Thronwechſel niemals einen Anlaß zu einem 
politiſchen Umſchwung bieten kann, und daß der Umſchwung, den wir 
allerdings erſehnen, nur von den nächſten Wahlen ausgehen kann. 

Aus allen den Angriffen, die gegen uns gerichtet werden, erſehe 
ich nur das Eine: unſeren nationalliberalen Gegnern iſt nicht recht 
wohl in ihrer Haut. Und dazu haben ſie guten Grund. Von den 
nächſten Wahlen, auf welche wir unſere Erwartungen ſetzen, haben ſie 
Nichts zu hoffen. Und man glaubt vielleicht, daß man den nächſten 
Wahlen am zweckmäßigſten vorarbeitet, wenn man auf die freiſinnige 
Partei fo viel als möglich unbegründete Angriffe häuft. 


Deut ſchland . 

Berlin, 27. März. [Tageschronik.] Für die nächſte Zeit foll, 
wie die „M. 3.“ vernimmt, eine kaiſerliche Verordnung zu erwarten 
ſein, wonach außerdeutſche Orden in Zukunft nur getragen werden 
dürfen, wenn der Souverän, der den betreffenden Orden an einen 
Deutſchen verliehen hat, ſich in Deutſchland befindet, und der Träger 
des Ordens vor ihm oder bei einer zu ſeiner Ehre veranſtalteten 
Feierlichkeit bei Hofe ꝛc. zu erſcheinen hat, oder wenn der Träger des 
Ordens ſich im Lande des Souveräns befindet, der ihm die Ordens⸗ 
auszeichnung verliehen hat. 


Bedeutung, die ſoeben unter dem Titel „Gedanken über einige Ver⸗ 
einfachungen bei einem event. Neuabdruck des Exerzierreglements für 
die Infanterie“ erſchienen iſt. Die Arbeit, welche auf autoritative 
Quellen zurückgeführt werden darf, ſchließt ſich vollkommen an 
das Beſtehende an und vereinfacht daſſelbe nur. Die Grund⸗ 
lage des Vorſchlages für das neue Reglement bildet in 
derſelben die bisherige zweigliedrige Compagnie⸗Colonne zu 
drei Zügen, deren Reihenfolge, ausgenommen beim erſten Auf⸗ 
treten oder in der Parade, eine beliebige iſt. Das Bataillon rechnet 
nur noch mit ſolchen Compagniecolonnen ſowohl in der Colonne 
nach der Mitte als in der Zugcolonne. Eine Bataillonslinie giebt es 
nicht mehr, womit alle Deployements fallen, Exerzierbewegungen finden 
nur noch in den obigen beiden Colonnen ſtatt. Beim Gefecht ver⸗ 
fügt der Bataillonscommandeur nur über Compagnien (nie über Züge), 
welchen er die Aufträge ertheilt, die Entwickelung zum Gefecht findet 
grundſätzlich von der Tete ſtatt. Es ſoll ſcharf unterſchieden werden 
zwiſchen einem Einüben der Formen (Schulexerzieren) und einem An⸗ 
wenden der Formen (Gefechtsexerzieren), in welchem letzteren Fall auch 
der Uebungsplatz als Gelände benutzt werden ſoll. Die Abſchnitte 
über Regiment und Brigade ſind weſentlich verkürzt. In Betreff der 
Einzelheiten bemerken wir noch den Fortfall des angefaßten Gewehrs, 
der Carréformation und verſchiedener Signale. An die Stelle des 
Schließens iſt ein Seitwärtstreten auf eine zu bezeichnende Zahl von 
Schritten getreten. Stillgeſtanden wird auf jedes Commando und 
es würde demgemäß eine kniende Abtheilung auf das Avertiſſement 
„Das Gewehr“ ſich erheben, ſtillſtehen und auf „über“ den Griff 
ausführen. — Schon dieſe angeführten Aenderungen würden eine 
weſentliche Vereinfachung unſeres Infanterieexerzierens zur Folge haben. 


[Ueber den Nachlaß Kaiſer Wilhelms! erfährt die „Magd. 
Zeitung“, daß die Schätzungen des zurückgelaſſenen Baarvermögens 
als weit übertrieben gelten. Dabei bleibt allerdings ein recht anſehn⸗ 
licher Reſt beſtehen, der den Neigungen des Kaiſers Friedrich, nach 
vielen Seiten hin fördernd einzugreifen, und der zahlreichen Familie 
des Kaiſers zu ſtatten kommt. Mit dem Tode des Kaiſers Wilhelm 
hörte die Revenue auf, die der Kaiſerin Victoria als Kronprinzeſſin 
von Preußen aus ihrem Heimathslande zufloß. 

Nach dem „Illuſtr. Wiener Extrabl.“ beträgt das hinterlaſſene 
Vermögen Kaiſer Wilhelms 48 Millionen Mark, von denen der 
größte Theil für den Kron⸗Treſor — das von Friedrich Wilhelm III. 
angelegte Vermögen des Königshauſes — vermacht iſt, während un⸗ 
gefähr zwei Fünftel des Vermögens für Kaiſer Friedrich und Kaiſerin 
Auguſta beſtimmt ſind. Das Palais unter den Linden, Schloß Babels⸗ 
berg, der Lieblingsaufenthalt des verſtorbenen Kaiſers, und Schloß Coblenz 
verbleiben der Kaiſerin Auguſta. Sämmtliche Diener des Kaiſers ſind 
mit entſprechenden Legaten bedacht. 


[Fürſt Bismarck erhielt nach der „Köln. Ztg.“ zu feinem 
fünfzigjährigen militäriſchen Dienſtjubiläum ein außerordentlich warm 
abgefaßtes Beglückwünſchungsſchreiben von Kaiſer Friedrich, 
das der Flügeladjutant v. Bröſigke im allerhöchſten Auftrage über⸗ 
brachte. Die hier anweſenden königlichen Prinzen, als erſter der 
Prinzregent von Braunſchweig, brachten perſönlich ihre Glückwünſche 
dar. Eine Abordnung des Heeres, beſtehend aus dem General⸗Feld⸗ 
marſchall Grafen Moltke, dem Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, dem Chef des Militärcabinets v. Albedyll und dem Comman⸗ 
deur der Gardejäger Frhr. v. d. Horſt als dem Vertreter des Truppen⸗ 
theils, bei dem der Fürſt den erſten Fahneneid geleiſtet, erſchien am 
Abend gegen 6 Uhr zur Beglückwünſchung und blieb bei dem Fürſten 


Wir erwähnten bereits, daß allgemein angenommen wird, die zu Tiſche. 


nächſte Zeit werde für unſere Infanterie ein neues Exerzierreglement 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Waring. 31 


Die Bruſt des jungen Weibes hob und ſenkte ſich wie in tiefem, 
wohligem Aufathmen. Auf ihrem ſonſt fo ernſten Geſichte erſchien 
ein Lächeln, das ahnen ließ, wie lieblich dieſes Geſicht einſt in den 
Zeiten der Jugend und des Frohſinns geweſen. Die gefalteten 
Hände hatte ſie wie im Gebet vor ſich auf das Holzgeländer der 
Treppe gelegt und die Lippen flüſterten leiſe Worte vor ſich hin. 
„Wie fill, wie ſchön!“ murmelte fie, „um folder Stunden willen iſt 
es werth, zu leben!“ Noch ein paar Minuten ſtand ſie im Schauen 
verſunken, dann ſchüttete fie die träumeriſche, ſelbſtoergeſſene Stimmung 
ab — das Leben mit ſeinen vielfachen Nöthigkeiten machte ſeine An⸗ 
ſprüche an die Landwirthin geltend. Drinnen knarrte eine Thür und 
Füße in Holzſchuhen kamen über den Ziegelboden des Flurs. Die 
alte Küchenmagd wollte Befehle einholen wegen des Abendeſſens der 
Leute, und rechts aus der Schirrkammer klangen jubelnde Kinder⸗ 
ſtimmen, die wiederholt die Mutter riefen. 

„Iſt er fertig?“ fragte ſie, über den Hof ſchreitend und an eine 
Thür des Nebengebäudes tretend. 

„Gleich, gleich! und er wird ſo hübſch! Wir haben ein paar von 
den alten eiſernen Tonnenbänden zu Radreifen genommen. Nun 
ſieht er ganz wie ein großer Wagen aus — auch einen Langbaum 
hat der Ohm daran gemacht.“ 

Die Augen des hübſchen Jungen blitzten, als er zur Mutter 
herangeſprungen kam. g 

„Der gute Ohm macht ſich viel Mühe für Dich!“ 

„Dafür ſollſt Du es auch einmal gut haben, Ohm, wenn ich den 
Hof haben werde! Dann ſollſt Du nicht länger im Fiſcherdorf 
drunten wohnen — oben im Hauſe eine Giebelkammer ſollſt Du 
haben, bei Tiſch ſollſt Du neben mir figen, und eſſen ſollſt Du vom 
Beſten, was es giebt!“ 8 

Der Mann, der im Hintergrunde des Schauers an einer Schnitzel⸗ 
dank gebaftelt hatte, richtete ſich in die Höhe und wandte fein Geſicht 
dem Lichte zu — ein blaſſes, vor der Zeit gealtertes Geſicht, auf dem 
Krankheit und Sorgen tiefe Spuren zurückgelaſſen hatten. Jetzt 
lächelte der Mann. Er legte das Schnitzmeſſer aus der Hand und 
kam hinkenden Ganges der Thür zu. 


*) Nachdruck verboten. 


[Hochwaſſer.] Ueber die Ueberſchwemmungen der Weichſel ſchreibt 

„Soll mir lieb ſein, wenn Du mir hältſt, was Du verſprichſt.“ 
ſagte er. „Aber wirſt es vergeſſen haben, wenn die Zeit da iſt!“ 

„Werd' ich nicht, Ohm, das ſollſt Du ſehen! Und wenn ich es 
doch vergeſſe, ſoll die Mutter mich daran erinnern.“ 

„Die Mutter, ja die Mutter!“ ſagte der Mann, und ſein Blick 
haftete mit einem faſt andächtigen Ausdruck auf dem Antlitz der jun⸗ 
gen Frau, „ja, die vergißt Keinen! Wenn es nach der ging, litt 
Keiner Noth auf der Welt.“ 

„Ja, die iſt gut!“ ſagte das Kind. „Sie ſoll auch auf dem Hof 
bleiben, wenn ich ihn hab, und über Alles gehen dürfen, wie ſie 
will. Und leben ſoll ſie, wie die Gräfin in ihrem ſchönen Haus!“ 

„Und ich? wo ſoll ich denn bleiben, Fritz?“ fragte das Schweſterchen, 
das ſtill dabei geſtanden hatte. 

„Du bleibſt auch hier — Du mußt wirthſchaften!“ 

Der kleine Burſche ſtand im Vollgefühl ſeiner Herrenwürde breit⸗ 
ſpurig da, die Hände auf dem Rücken zuſammengelegt, das runde 
hübſche Kindergeſicht ſtrahlend im Bewußtſein der eben proclamirten 
Großmuth. Die Mutter blickte ihn an, und eine leichte Wolke ging 
über ihr Geſicht. In dem Kinde ſteckt ein echter Großjohann, das 
iſt nicht zu verkennen. Aus tauſend kleinen Zügen drängt ſich ihr 
dieſe Beobachtung täglich und ſtündlich auf, und zuweilen ſteht ihr 
das Herz ſtill dabei vor Schreck. Der Burſche iſt durch und durch 
ein Bauer — protzig und trotzig, zum Prahlen geneigt, und ſehr 
durchdrungen von dem Werthe deſſen, was er iſt, hat und haben 
wird. Auch ſein Aeußeres kennzeichnet ihn als einen richtigen 
Grentzer, da iſt die ſtark gewölbte Stirn, der trotzige Mund, der 
kernige Bau der Glieder. Aber es iſt auch noch etwas Anderes in 
dem Jungen, und dieſes Etwas verſcheucht die Sorgenfalte von der 
Stirn der Mutter, wenn es, wie eben jetzt, aus dem lichten Auge des 
Kindes leuchtet. Es iſt dies ein Ausdruck unverkennbarer Herzens⸗ 
wärme und Herzensgüte, ein Ausdruck zzärtlicher, vertrauensvoller, 
faſt ſchützender Liebe, wie ſie ihn im Auge des Vaters, ſelbſt in jener 


Zeit flüchtigen Liebesrauſches, nie geſehen. Dann weht ein Hauch ſagte fie. 
von Hoffnung und froher Zuverſicht durch ihre Seele und ihr Mund ich kann nicht überall ſein. 
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einzelnen, niedrig gelegenen Straßen; ſo iſt die Berliner und die Tiegen⸗ 
höfer Chauſſee unter Waſſer und in die Vorſtadt Grubenhagen iſt die 
luth ebenfalls eingedrungen. Zur Linderung der erſten größten Noth 
at die hieſige königliche eher Geldbeträge aus Staatsfonds bei 
den Landrathsämtern zu Marienburg und Elbing angewieſen. — Im 
Uebrigen liegen noch folgende Nachrichten vor: 

Dirſchau, 26. März. Was den größten Anftrengungen unter Auf⸗ 
wendung von maſſenhaftem Sprengmaterial nicht gelingen wollte, nämlich 
die Eisſtopfungen bei Pieckel und Kloſſowo zu beſeitigen, das hat geſtern 
das Hochwaſſer zu Stande gebracht. Im Laufe des geſtrigen Vormittags 
ſah man vereinzelt rieſige Eisſchollen langſam der Brücke 1 die 
ſich dort feſtſetzten und fortgeſprengt werden mußten. Um Mittag trieben 
die Schollen häufiger und a und gegen 2 Uhr war bei weiter ſtei⸗ 

endem Waſſer dicht gedrängter Eisgang, der in gleicher Stärke mehrere 
ae anhielt, gegen Abend nachließ und noch e Morgen fortdauert. 

Marienburg, 26. März, früh Morgens. Noch unter dem Eindruck 
der bang und in 1 Arbeit verlebten Stunden des Palmſonntags 1888 
ſchreibe ich dieſe Zeilen. Nachdem es nicht möglich geweſen, vor Vor⸗ 
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mittags 10 Uhr auf die Nachrichten der Kaldower Haupteiswache die nahe 


Gefahr nach dort zu melden, weil der Telegraphendienſt am Sonntag 
Vormittag ruhte, konnte es auch von 12—1 Uhr in den vorſchriftsmäßigen 
Dienſtſtunden nicht mehr geſchehen, da die große Noth ſchon da war und 
bereits, wenn auch etwas zu ſpät wegen Mangels der Ordre der pie 
Verwaltung, die 3 Feuerwehr alarmirt war zur Rettung der be⸗ 
drohten Menſchenleben. Noch nie hat der Waſſerſtand und die Noth eine 
ſolche Höhe erreicht, wie in den erſten Nachmittagsſtunden des geſtrigen 
Tages. Gleich nach 12 Uhr war das Waſſer ſo 2 „daß jede Communi⸗ 
cation abgeſchnitten war und das Rettungswerk zunächſt per Wagen und 
dann mit den wenigen Böten begonnen werden mußte. Wie in vielen 
Fällen allgemeiner Noth und Gefahr, ſo gelang es auch hier, durch Opfer⸗ 
willigkeit und Pflichttreue das Allerſchlimmſte, die ſer von df, abzuwenden. 
In kurzer Zeit ſtanden viele Straßen unter Waſſer; von öffentlichen Ge⸗ 
bäuden Gericht und Poft. Die anfänglich unterbrochene Telegraphen⸗ 
leitung wurde nachher durch Translociren der Apparate wieder hergeſtellt. 
Mitten während des von der Feuerwehr mit größter Aufopferung betrie⸗ 
benen Rettungswerkes ertönte der Feuer⸗Alarm. Die Feuerwehr mußte 
per Boot zur Brandſtelle hingeſchafft werden und begann die Löſcharbeit. 
Die Spritze ſog aus dem auf der Straße am Deutſchen Hauſe aufgeſtauten 
Waſſer. Nach dreiſtündiger Arbeit war auch dieſes Werk gethan und es 
wurde dann den gefährdeten Bewohnern der Steingaſſe Hilfe gebracht, 
indem ein Boot per Schlitten dorthin 3 wurde. Alsdann, gegen 
7 Uhr, fiel das Waſſer und es wurde ein Theil der Straßen wieder frei. 
Die Thätigkeit des Feuerwehr⸗Commandos endete damit, daß zur 
Nettung der Menſchenleben am Niederſchloß geſchritten wurde, wobei die 
Brückenmannſchaften mithalfen. Bedauerlich iſt es, daß 8 Requiſition 
des Commandos die drei großen Kähne der Eiſenbahn verwaltung, welche 
noch in der . lagen, nicht herausgegeben wurden und dann 
ſpäter nutzlos liegen blieben. Mit den disponiblen 5—6 Fahrzeugen ge⸗ 
lang es aber ſchließlich, alle bedrohten Menſchenleben zu retten, wobei ſich 
allerdings Scenen abſpielten, die unbeſchreiblich find. Eine mittels Exkra⸗ 
fager angelangte Pionier⸗Abtheilung unter Hauptmann Prätorius kam 
leider für das Rettungswerk ſchon zu ſpät. Sie erhielt vorläufig in der 
Turnhalle Quartier. 

Marienburg, 26. März, Abends 8 Uhr. Die Herren Oberpräſident 
v. Ernſthauſen, Geh. Baurath Dreſel, Regierungs⸗Baurath Lönartz und 


Sie verſtummte plotzlich. Noch nie war ein Wort über ihre Lippen 
gekommen, das die Achtung der Kinder vor ihrem Vater hätte ver⸗ 
ringern können. Wenn fein Betragen es that, wohl, fie konnte es 
nicht hindern. Aber ihn ſchädigen, wenn er fern war, das wollte 
und konnte fie nicht! Sie vollendete ihren Satz nicht, aber fie ſah, 
daß alle Drei ihren Gedanken errathen und verſtanden hatten. Der 
Mann ließ ängſtlich und demüthig den Kopf ſinken. Er, der Ver⸗ 
armte, durfte ſchon ſeit Jahren dem reichen Bruder nicht unter die 
Augen treten, der Jeden, dem in der Taſche nicht harte Thaler klim⸗ 
perten, für einen Lump und Bettler erklärte. Der kleine Burſche 
preßte die Lippen zuſammen und ſtellte ſich trotzig und breitſpurig, 
wie zum Kampfe bereit, auf. Marie aber drängte ſich an die Mutter 
heran, faßte ihre Hand und blickte ihr mit großen, ernſten, traurigen 
Augen ins Geſicht. In dieſem Kinde wuchs ihr eine Freundin heran, 
die ſie ohne Worte verſtand. 

„Und nun kommt zum Vesperbrot herein — der Kaffee iſt fer⸗ 
tig,“ ſagte die junge Frau nach einigen Augenblicken bedrückten 
Schweigens in heiterem Ton, „kommt, Schwager Martin, kommt, 
Kinder! Und dann gehen wir zuſammen auf's Feld und ſehen, was 
die Leute ſeit Mittag geſchafft haben.“ 

Sie ſchritten über den ſonnigen Hof dem Hauſe zu. Der Lahme ſchaute 
um ſich mit Augen, aus denen die Liebe zur Heimathsſcholle leuchtete. 

„Die Kirſchbäume dort am Milchkeller habe ich gepflanzt, als ich 
noch nicht viel älter war als der Fritz da. Wie ſchön und ſtark ſie 
herangewachſen ſind!“ 

„Die tragen am beſten! Sie ſtehen an geſchützter Stelle.“ 

„Die Mutter hieß mich ſie pflanzen — ja, damals lebte die 
Mutter noch!“ 2 

Welch' eine Welt von Schmerz und Klage lag in dieſen leiſe ge⸗ 
ſprochenen Worten. In dem Herzen der jungen Frau wallte ein 
warmes Mitleid mit dem Vernachläſſigten, Zurückgeſetzten auf. 

„Wenn Du noch eine Zeitlang hier bleiben könnteſt, Martin!“ 
„Du weißt, auf unſere jetzigen Leute iſt kein Verlaß, und 
Abends beim Einbringen des Viehes und 


lächelt, daß ihr forgenvolled, vergrämtes Geſicht aufleuchtet, wie zur] beim Schließen der Scheune thut Aufſicht noth. Auch auf dem Felde 
Zeit ihrer Jugend. Und fo geſchah es auch jetzt, als fie dem groß] beim Kartoffelgraben könnteſt Du nachfehen. Ich mochte Dir oben 


aufgeſchlagenen Auge des Kindes begegnete. 
haben wir ja alle Drei gute Ausſicht für die Zukunft,“ 


” 


in der gelben Giebelſtub' ein Bett aufſtellen — was meinſt' dazu?“ 
„Ach Schwägerin, Schwägerin,“ ſtammelte der Lahme, „vergelte 


ſagte fie, mit der Hand über den runden Blondkopf des Jungen es Dir Gott, was Du an mir thuſt! — Und in der Giebelſtub' hab 


fahrend, „und damit müſſen wir uns einzurichten ſuchen, wenn —“ 


ich früher gewohnt.“ Cortſetzung folgt.) 


en 


Gene 


er 


— 
3 
< 
3 


andere höhere Baubeamte find um 5 Uhr nach der Bruchſtelle bei Jonas⸗ 
dorf auf dem rechtsſeitigen Nogatdamm gefahren. Pioniere und Geſpanne 
m von hier ebenfalls dahin abgegangen. Waſſerſtand hier jetzt 5,57 m. 
g n der Elbinger Niederung ſind viele Menſchenleben gefährdet oder ver⸗ 
«Toren. 

Elbing, 26. Mürz, Abends 7%, Uhr. Die niedrigen Straßen Elbings 
ind bis zum zweiten Stock im Waſſer, welches von der Tiegenhöfer Vor⸗ 
ſtadt aus eindringt. 

Bei Schwetz. ſteigt das Waſſer der Weichſel ſehr ſtark. Die ehe⸗ 
malige Altſtadt iſt dad überflut et. In den evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Kirchen ſteht das Waſſer über 2 Fuß hoch. Die Wohnhäuſer ſtehen 
bis an das Dach im Waſſer. Sehr traurig ſieht es in der Ortſchaft 
Schönau aus. Dort haben viele Bewohner ha aus ihren Häufer flüchten 
müſſen, um nur das nackte Leben zu retten. 

ein Fall 


isaufbruch 
1 
b Boitzen⸗ 
die 3 Deichbrüche 

unmehr hat der 


anzen Lüne⸗ 
3 d tragen fteht das Waſſer thellweiſe 2 eter hoch 
und ſteigt noch fortwährend. Die Menſchen flüchten ſich auf die Böden. An 
ch immer kommen neue Unglücks⸗ 
5 Eisdecke unerwartet in Be⸗ 
megung eſetzt. Es war ein großartige 
aus mich 
die Eisſchollen bäumten ſich auf, überſchlugen ſich, 
ber und folgten dann ruhig und ſteti 
n Zuge. Am jenſeitigen (linken) Ufer ſchoben fie 10 
in die fee dieſe faſt überragend; ſie 1 2 in den Lauenburg gegen⸗ 
über belegenen, außerdeichiſch befindlichen Eichwald ein, die Bäume wie 
Rohre 3 und auch dort ſich hoch aufthürmend. Durch die raſt⸗ 
loſe Arbeit der Pioniere waren die Eismaſſen, von Geeſthacht bis Tespe 
aufwärts, gelöſt worden und waren abwärts getrieben. In Folge deſſen 
hatte ſich die ſchwere Eisſtopfung bei Artlenbur gelöft, war gleichfalls 
abwärts getrieben und geftattete nun dem iR befindlichen Eiſe die 
Nachfolge. Leider hat ſich bei Artlenburg eine neue Eisſtopfung ge⸗ 
bildet. Die Pioniere verſuchen jetzt, das Eis zwiſchen Glüſing und Artlen⸗ 
burg zu ſprengen, eine Arbeit, die äußerſt gefahrvoll iſt, weil einerſeits 
die Sicherheit der Eisdecke ſchwer zu beurtheilen iſt, andererſeits jeden 
Augenblick eine Bewegung eintreten kann. Die Eisſtopfung bei Boitzen⸗ 
burg⸗Brackende ſteht noch feſt. Ein Bruch daſelbſt wird indeſſen nicht 
lange auf ſich warten laſſen, ſeit bei Darchau und Pogelau der oben er⸗ 
wähnte Durchbruch ſtattgefunden ‚bat, der das Waſſer ins Amt Neuhaus 
abfließen läßt. Daſſelbe wird einen Ausweg durch die Sude, oberhalb 
Boitzenburg⸗Brackende, nehmen und entweder die dortige Eisſtopfung 
en en, oder einen neuen Deichbruch oberhalb verurſachen, diesmal wahr⸗ 
cheinlich am linken Elbufer. Tritt dieſer Fall indeſſen nicht ein, dann 
werden die ganzen Eis⸗ und Waſſermaſſen ſich nach unterhalb ſtürzen, 
mit welcher Wirkung, iſt nicht abzuſehen. So verzweifelt wie in 3 
um haben die Verhältniſſe ſich ſeit langen Jahren nicht geſtaltet. Das 
end und die Noth der kaum mit dem Leben Davongekommenen ſind 
unbeſchreiblich. Brot, Fleiſch, Wein und Decken werden von den Militär⸗ 
und Civilverwaltungen vertheilt und treffen auch aus verſchiedenen 


Kleine Chronik. 


Ein Gefpräch mit dem Deutſchen Kaiſer. Unter den zahlreichen 
ympathiſchen Kundgebungen, welche die italieniſchen Blätter anläßlich der 
üngſten deutſchen Ereigniſſe noch immer bringen, iſt namentlich auch eine 

rinnerung bemerkenswerth, die Paolo Mantegazza in der letzten 
Nummer des in Rom erſcheinenden „Fanfulla della Domenica“ unter dem 
Titel: „Ein Geſpräch mit dem Deutſchen Kaiſer zu Berlin“ veröffentlichte. 
Voll wärmſter Begeiſterung berichtet der berühmte Gelehrte, der auch 
deutſchen Kreiſen durch hervorragende ſchriftſtelleriſche Leiſtungen bekannt 
iſt, von einem Abend, den er im Jahre 1884 gelegentlich der in Berlin 
tagenden Congo⸗Conferenz mit dem italieniſchen Botſchafter de Launay 
u dem Baron Negri, Stanley, Helmholtz, Sybel und anderen Größen 
der Gelehrten: und Künſtlerwelt ei dem damaligen deutſchen Kron⸗ 
prinzen verlebte. „Unter all' den Berühmtheiten,“ heißt es in dem ge⸗ 
nannten Aufſatze, „unter all' den glänzenden Frauenſchönheiten bewegte 
der Kronprinz beſcheiden, einfach, leutſelig mit Allen, mit jenem 
ächeln, das in wunderbarer Weiſe zarte Güte und die Ruhe der Kraft: 
fülle in ſich vereinigt. Da nähert er ſich mir, Dank einer unverhofften 
Glücksfügung, und fragt mich verbindlich, wie es mir in Berlin gefalle. 
O ausgezeichnet, Kaiſerliche Hoheit, ich bin entzückt von Berlin.“ — 
Das freut mich ſehr.“ — „Ich ſehe in Berlin eine tüchtige, reiche und 
räftige Stadt, in der ich einen Blutlauf voll Wärme und Leben zu be⸗ 
merken glaube.“ — Der Kronprinz lächelte freundlicher denn je, und ich, 
der ich das Bedürfniß fühlte, ihm alle Sympathien zu erkennen zu geben, 
die er mir einflößte, fuhr fort: „Ich habe, Hoheit, Berlin vor nunmehr 
dreißig Jahren geſehen, und erkenne es nicht wieder. Es iſt eine neue 
Schöpfung. Ganz beſonders habe ich als Italiener mich gefreut, 
bier das Kuuſtgewerbe fo entwickelt zu finden. Es ſcheink mir, 
als wollten Sie Frankreich auf * Gebiete beſiegen, wie Sie 
es ſchon im Kriege beſiegt haben.“ Vielleicht war ich zu weit ge⸗ 
angen, vielleicht ee ich mir zu viel Vertraulichkeit gegenüber dem 
künftigen Kaiſer; doch in mir iſt plötzliche ue leben ungeſtüm, und 
tyranniſch, wie die Liebe. Seine Kalſerliche Hoheit jedoch ſchien ſich nicht 
an meinen Ueberſchwänglichkeiten zu ſtoßen und erwiderte, eine ernſte 
Miene annehmend: „Das iſt der einzige Krieg, den ich gegen Frankreich 
führen möchte.“ Und meinen Arm ergreifend, führte er mich durch den 
ganzen Saal und zuletzt ins Boudoir der Kronprinzeſſin, indem er ſelbſt 
mir als Cicerone diente und mir die Meiſterwerke der Malerei und 
Skulptur zeigte, welche die Wände ſeines Palaſtes zierten. Ich war mitten 
in Italien, ſo viele Kunſtwerke unſeres Landes waren daſelbſt vereinigt. 
Der 1 verweilte beſonders bei den Gegenſtänden, die ihm von 
. Gemahlin verehrt waren.... Dieſe Verquickung der Kunſt mit 
en familiären Gefühlen ſchien mir ganz köſtlich, ich war davon gerührt 
ewegung ee Ausdrud bringen. Kaiſer⸗ 
a 


und mußte meine innere aid, 
uſeum und 


liche Hoheit, ich beſuchte in dieſen en das Hohenzollern: 
fand Oh einen beredten Beweis fi die Lebhaftigkeit der Familien⸗ 
ermaniſchen Raſſe, und an dieſem Abend empfange ich im 


efühle in der 
Geſpräch mit Eurer Kaiſerlichen Hoheit einen zweiten Beweis, 
beredter. Das iſt eine große Tugend bei Ihnen, und nur zu 
dagegen in der lateiniſchen Raſſe dies Gefühl an Tiefe zurück. 1 
der N verſetzte freundlich abwehrend: „Die Verehrung für häus⸗ 
liche Andenken iſt für die Fürſten eine doppelte Pflicht, doch auch die 
Aermſten können dieſes Gefühl pflegen und gleiche Würdigung darin finden; 
in dieſer Hinficht follten wir Alle gleich ſein. Andenken und Reliquien 
haben für Alle den nämlichen Werth.“ 


Ein Pulvermagazin in die Luft geflogen. l 
Litewsk iſt ein Pulvermagazin in die Luft geflogen. Die 


er noch 


In der Feſtung Breſt⸗ 
An er am 


teht] 
5 


Städten ein. Aber der Mangel iſt zu groß, und Hilfe in größtem Maß⸗ 
ſtabe thut dringend noth. Wie viele Menſchen ihren Tod in den Fluthen 
gefunden haben, wird ſich erſt ſpäter feſtſtellen laſſen. Der bei Lenzen 
umgekommene Garde⸗Pionier Gronka wurde bereits unter großer, allge⸗ 
meiner . beerdigt. 

Von der Oder meldet die „Frankfurter Oder⸗Zeitung“ unter dem 
24. d. M.: Das Steigen der Fluth in den mittleren Gebieten der Oder 
war nur von kurzer Dauer, nach den heutigen Waſſerſtandstelegrammen 
iſt die Fluth in Glogau bereits wieder im Fallen. ch am Frankfurter 
Pegel ift Fallwaſſer eingetreten. Bei dem augenblicklich günſtigen Wetter, 
bei welchem ſtändige Nachtfröſte ein um ſchnelles Aufthauen verhindern, 
vermindern ſich die Hochwaſſergefahren für die hieſige Gegend. Aus dem 
vor einigen Tagen ſchwer heimgeſuchten Dorfe Glauchow wird feſtgeſtelt, 
daß gegen 500 Perſonen und deren gerettetes Vieh in anderen Ortſchaften 
untergebracht wurden. Am Donnerstag erfolgte weiter die Bergung von 
Getreide, Kartoffeln, Heu, Stroh, Kleidungsſtücken, Möbeln und dergleichen. 
Es ſieht edoch dort immer noch ſehr troſtlos aus. Die Eisverſetzung bei 
dem Dorfe Rädnitz liegt immer noch feft, ebenſo iſt es in Croſſen. Seit 
7 Tagen wird in Frankfurt gearbeitet, um die Brückenjoche und Eis⸗ 

recher von Eis und Schnee zu befreien. Weniger günitig als in der 
Croſſener und Frankfurter Gegend ſcheint es im Oderbruch auszuſehen. 
Die 1 des Dorfes Nieſchen (Lebuſer Kreis) haben ihr Vieh und 
andere Habe nach Genſchmar ſchaffen müſſen. Die Einſiedlerfamilie des 
Schiffers Geisler, welche auf den Calenziger Vorländern, etwa 3 Kilometer 


keinen Betrug ſeinerſeits, da er über einen Einfluß zweifellos zu ver⸗ 
fügen hatte. Daß er ſich dieſen Einfluß bezahlen ließ, verſtößt gleich⸗ 
falls gegen keine geſetzliche Vorſchrift. Seine Beſtrafung war daher 
juridiſch unzuläſſig: das Erkenntniß der erften Inſtanz konnte vor dem 
Appellationsgericht nicht beſtehen, weil es ſichtlich von der offentlichen 
Meinung beeinflußt in willkürlicher Weiſe gegen Wilſon Thatſachen 
als bewieſen erklärte, die geſetzlich ſtrafbar ſind, die wirklich bewieſenen 
aber in keinem Paragraphen des „Code“ angeführt ſind. Das Urtheil 
wird natürlich wieder einen Sturm der Entrüſtung erregen; aber 
im Intereſſe der Rechtsſprechung wird es von allen kühl und unparteiiſch 
der Sache Gegenüberſtehenden voll gebilligt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. März. 


»Perſonalien. Der Kreiswundarzt Dr. Gottſchalk in Bomſt iſt, 
wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Roſenberg 
O.⸗S. ernannt worden. 
ic 1 1 fe oe Der gei@äftsführenbe Aus⸗ 
1 uß des Vorſtandes des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins trat am Dins⸗ 
von Genſchmar, wohn, hat ſchon zwei Tage eine Nothfahne ausgeſteckt, tag zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, um die Organifation 
aber es iſt unmöglich, DI gen weil die ganze Strecke mit Eis be⸗ der Hilfsthätigkeit in den durch Ueberfluthung ſchwer bedrängten Gegen 
deckt iſt, welches nicht dur gängig hält, aber elbſt durch Schaukeln des den ins Werk zu ſetzen und zu veranlaſſen, daß die Zweigvereine mit der 
Kahns oder 9008184 05 nicht a Ser Familie befteht aus 5 Perſonen.] größten Energie und ungeſäumt die Initiative zur eſeitigung der Noth⸗ 
Bei Alt⸗Lietzegörike Königsberger Kreis) iſt der ganze Verkehr mit dem Hände ergreifen. Zu dieſem Zwecke wurden die Provinzialverbands⸗Vor⸗ 
Oderbruch unterbrochen, und die Kaufleute von Wrietzen müſſen ihre ſtände mit den erforderlichen Anleitungen und wo die Ueberfluthungen 
an dortige Geſchäftsleute verkauften Waaren über Küſtrin ſchicken. Es bereits rößere Dimenſionen angenommen haben mit Geldmitteln ver⸗ 
iſt alſo auf eine Entfernung von ‚ca. 8 bis 10 Meilen nicht per Wagen ſehen. Die Anweiſungen erfolgten zum Theil telegraphiſch. Ferner wurde 
über die Oder zu gelangen. Dabei ſteigt das Waſſer täglich. Das Oder: beſchloſſen, eine Landesſammlung zu veranſtalten, um die nothwendigen 


bett hat ſich bereits über die ganze Wieſenfläche ausgebreitet und ſteht Mittel ausgiebi zu beſchaffen, wo beſonderer Werth darauf zu legen t 
hier 600 is an die Scheunen der Beſitzer. In Alt⸗Schaumburg ſind ie Hi ann. 190 11 e 
nur die Wohnräume einiger auch bedrohter Häufer noch 3 Hier ie Sifie fofort erfolgen Tann. Enblid, wurden 880 2e 


8 aus Lenzen und Grünberg je 600 und „ zu 
die Ueberſchwemmten bewilligt. Möge Jeder fein Scherflein beitra en, 
um den Unglücklichen und ſo ſchwer Bedrängten ſchnell zu belfen. Der 
paterländiſche Frauen⸗Verein giebt die Gewähr, daß die Mittel an rechter 
Stelle mit gutem Erfolg verwendet werden. 

2. Victoria⸗Schule. Die Victorig⸗Schule zählt neun aufſteigende 
Klaſſen mit je e Curſus und beanſprucht ihre Schülerinnen vom 
vollendeten ſechſten bis zum vollendeten fünfzehnten bezw. fe ehnten 
Lebensjahre. Der ſprachliche Unterricht erſtreckt ſich außer der tter⸗ 
ſprache, als dem Mittelpunkte des 1 Unterrichtes, auf die fran⸗ 
zöſiſche S welche in Klaſſe VI, und die engliſche,-welche in Klaſſe IV 
eintritt. An der Anſtalt wirkten im verfloſſenen Schuljahre 21 Lehrkräfte. 
Die Frequenz der Schule b am Anfang des ner denke 1887 


leben zahlreiche Familien eingepfercht beiſammen. Viele, die kein Unter⸗ 
kommen finden konnten, find nach höher belegenen Dörfern übergeſiedelt, 
er meiſten Sachen zurücklaſſend. Große Schwierigkeiten verurſachte das 

inausſchaffen des Viehes, das man durch Höherbringen in den Ställen 
vergeblich ſchützte. 

Tröſtlicher lauten die Nachrichten der „N. Stett. Ztg.“ aus Stettin: 
Obwohl der Waſſerſtand im hieſigen ae während der letzten Tage 
langſam zugenommen hat, fo liegt doch bis jetzt noch kein Grund zu ernſt⸗ 
lichen Befürchtungen vor, da das Waſſer bei ſtarker Strömung fortgeht 
und durch die vielen 5 abgeleitet wird. Der Waſserſtand 
hat während der letzten 21 Stunden 3 Zoll zugenommen, während der 
letzten vier Tage im Ganzen 8 Zoll. Das Waſſer zeigt ſeitdem eine 
ſchmutzig gelbe Farbe, das bekannte Merkmal des Hochwaſfers. Dagegen 
lauten die Nachrichten aus dem oberen Stromgebiet beunruhigender. In 
einer von den Hohenſaathener Schleuſen hier angelangten brieflichen Mit⸗ 
theilung heißt es u. A.: „Hier ſieht es ſehr . aus, viel Schnee und 
grobe Waſſer, wir haben einen Waſſerſtand von 21 Fuß, und es ſteigt 

as Waſſer immer höher; die Schleuſen find in Vertheidigungszuſtand ge⸗ 
ſebtz Nachtwachen ſind immer auf den Beinen, und ſo leben wir immer 
n Furcht und Bangen. Das Eis ſteht hier noch oberhalb und unterhalb 
der Schleuſen; an das Oeffnen derſelben iſt wohl für ieſen Monat noch 
nicht zu denken, falls das Waſſer nicht fallen ſollte.“ 


Frankreich. 


s. Paris, 26. März. [Die Freiſprechung Wilfon’s] 
durch den Appellationsgerichtshof war faſt mit Sicherheit vorauszu⸗ 
ſehen. Das Urtheil der erſten Inſtanz, in Folge deſſen der Schwieger⸗ 
ſohn des ehemaligen Präſidenten der Republik zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde, war juriſtiſch unhaltbar. Selbſtverſtändlich 
wäſcht die Entſcheidung des Appellationsgerichtes Herrn Wilſon nicht 
weiß: es bleibt trotzdem erwieſen, daß er ſeine Stellung in unwür⸗ 
diger Weiſe mißbraucht und daß er ſich zu Geſchäften hergegeben, die 
moraliſch verwerflich erſcheinen müſſen und die rückſichtsloſeſte Verur⸗ 
theilung verdienen. Aber zwiſchen moraliſcher und juriſtiſcher Schuld 
iſt ein Unterſchied vorhanden, und es hieße der Gerechtigkeit Hohn 
ſprechen, wenn man in einem Falle, wo das moraliſche 
Gefühl empört die Beſtrafung eines Menſchen verlangt, dem 
Angeklagten eine Strafe zudictirt, die durch keinen Para⸗ 
graphen des Geſetzbuches ſanctionirt wird. Dieſe Bemerkungen find 
gerade bei der Wilſon⸗Affaire zutreffend. Wenn Wilſon ſeinen Einfluß 
zur Erlangung der Ehrenlegion verſprochen, ſo handelt es ſich um 


bis 1888 321 Schülerinnen. t Eröffnung des Winter⸗Halbjahres 1887 
bis 1888 trat an der Victoria⸗Schule ein Wechſel in der Leitung der An⸗ 
ſtalt ein. 175 Director Dr Hermann Luchs, der verbienftvolle Begründer 
und ge rige Leiter der Schule, ward am 13. Januar 1887 aus dieſem 
Leben abgerufen. Der erſte Oberlehrer Prorector Dr. Maaß, wurde 
während des Interimiſticums mit der Führung der Directorialgeſchäfte 
betraut. Am 5. April 1887 wurde Herr Dr. Saure, bisher erlehrer 
an der Königlichen Auguſta⸗Schule und dem damit verbundenen Lehre⸗ 
rinnen⸗Seminar zu Berlin, von dem Magiſtrate zum Leiter der Anitalt 
ge und von der Königlichen Regierung zu Breslau unter dem 3. Juni 
gt. 

% Eröffnung einer Reichsbanknebenſtelle. Am 9. April a. c. 
wird in Rheydt eine von der Reichsbankſtelle Crefeld reſſortirende 
Reichsbanknebenſtelle errichtet. Von dieſem Zeitpunkte an kaufen daher 
die Reichsbankanſtalten Wechſel auf Rheydt unter den bekannten Be 
dingungen. 

»Hochwaſſer. Aus Ratibor wird heute gemeldet, daß die Oder 
wieder ſteigt. Der Unterpegel markirte 8 Uhr Vorm. 3,80 Meter Waſſer⸗ 
höhe. Bei Brieg zeigte der Oberpegel 5,74, der Unterpegel 4,30 Meter. 

— Bei Steinau a. O. hat das Waſſer ſeinen Stand nicht verändert 
(Unterpegel 4 Meter). Aus Glogau wird ebenfalls ſteigendes Waſſer 
gemeldet. Vom Unterpegel wurden 4,22 Meter abgeleſen. 


‚$ Striegan, 25. März. [Kriegerverband.] Bei der heute in 
Richters Hotel abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Krieger⸗ 
verbandes wurde zunächſt eine Gedächtnißfeier für den Kaifer Wilhelm 
und eine patriotiſche Kundgebung für den Kaiſer Friedrich veranſtaltet. 
Die vorgelegte Jahresrechnung wies eine Einnahme von 132 M. und 
eine Ausgabe von 119 M. nach. Mit den dec der jüngſt abge⸗ 
haltenen Delegirtenverſammlung, betreffend den Anſchluß an den ſchle⸗ 

Provinzial⸗Kriegerverband un 


ji inz den Eintritt in den deut 
Er erklärte ſich die Verſammlung einverftanden. 3 


ilfe ſtarb das eine Kind und das andere 


nächſten gelegenen Topolewskaja⸗Gaſſe wurden dabei faſt gänzlich 
örderin konnte ihr Verbrechen nicht 


erſtört. 
Unter den Trümmern der Häuſer fanden viele Menſchen den 20 b. Bis 
jetzt wurden fünf Leichen zu Tage gefördert. Uebrigens fand man ſehr 
viele einzelne Körpertheile. Die Anzahl der Verwundeten überſteigt weit 
zweihundert. Zwei Perſonen wurden die Köpfe abgeriſſen. 


Zu Fuß über den Sund von Dänemark nach Schweden. Aus 
Kopenhagen wird re 4 aus dem benachbarten Dorfe Faarbäk 
gingen über das Eis zu Fuß nach dem 1½ Meilen von der däniſchen 
Küfte eingefrorenen Dampfer „Axelhuus“ behufs etwaiger Hilfeleiſtung 
und trafen dort ſchwediſche Hilfsmannf aften, welche zu Fuß von Lands⸗ 
krong gekommen waren. Es lag alſo die Möglichkeit vor, zu Fuß über 
den Sund von Dänemark nach Schweden zu gelangen. 


Das Wettrudern zwiſchen den Studenten von Cambridge und bſichtli 2 
— — 3 — 100 e Ba mn wird, in ei Anden 
ahre eine lahme, zahme Geſchichte. Die Mannſchaften waren er a : 
gewöhnlich zur Uebung nach Putney gekommen, da der arktiſche Winter] getrieben. Er drehte ſich um und ſchlug mit feinem Krüge den ihm Zus 
und das Zufrieren der Flüſſe das Zu ammenrubern auf der Iſis und Cam 
unmöglich machte. Gleich nach der Ankunft der Ruderer am Themſeufer 
erklärten ſich die Kenner für die Hellblauen, d. h. die Cantabs; es waren 
mehr alte Ruderer auf ihrer Seite und die jungen Leute ſahen entſchieden 
kräftiger und musculöſer aus. Die Wetten waren damals 2 zu 1 zu 
Gunſten von e Die Oxforder Studenten, die Dunkelblauen, 
hatten kurz vor ihrer Ankunft ihren Präſidenten Me Lean) durch den 
Tod verloren und obſchon ſie die Lücke gut ausgefüllt hatten, ſo beſaß doch 
ihr „Stroke“ nicht die nöthige Kraft und Stärke, um der Mannſchaft den 
Sieg zu ſichern. Gleichwohl zeichneten fie ſich durch prächtiges Zuſammen⸗ 
rudern vor ihren Nebenbuhlern aus; ihr Stil war fehlerlos und ſelbſt 
auf ſtürmiſchem Waſſer und im Schneegeſtöber gelang es ihnen, ohne das 
HRS Plätſchern und Spritzen vorwärts zu kommen, nur nicht fo ge⸗ 
chwind wie die Hellblauen. Als letzten Donnerstag die letzte Hauptprobe 
gehalten wurde, ſprachen ſich die Sachverſtändigen ſo entſchieden zu Gunſten 
von Cambridge aus, daß die Wetten 4 zu 1 keine Abnehmer mehr fanden. 
Fünf Minuten vor 11 Uhr fand am Tage des Wettruderns die Abfahrt 


9 — ru Mittel an. Trotz aller 
ſchwebt ins Lebensgefahr. Die 
leugnen. 


u 
Ka e Gebrauch machten, gelang es, 

en albwüchſige Burſchen theilnahmen, zu 
ber zwanzig 


blanken 


Schach. 


Nr. 106. Aufgabe von S. Lehner. 
SCHWARZ. 


BEN Di BEE 


_ 


5 
5 
Y 


! h a 2. Y Y 

in ſehr nebligem Wetter ſtatt. Die Hellblauen hatten die beſſere Seite 6 . Gh . , 6 
durch das Loos gewonnen und waren in kurzer Zeit eine halbe Länge . | 7 3 . 
voraus. Bei Hammerſmith, d. h. halbwegs, war es eine Länge, und als 1 . 1 

bie beiden Bote bei Mortlake anlangten, war die Diſtanz, wie ein Tele: # 


gramm meldete, auf ſechs gewachſen. Einige behaupteten, es ſeien zehn 
eweſen. Die Betheiligung des Publikums war, wohl in Folge des an⸗ 
änglich kalten, nebligen Wetters, ſehr ſchwach. Die Fahrt wurde in der 

verhältnißmäßig kurzen Zeit von 20 Min. 48 Secunden vollendet. 


Eine fünfzehnjährige Giftmiſcherin wurde kürzlich in Lille ver⸗ 
haftet. Eines Tages ſtattete die Polizei einem Hauſe in der Straße 
Gauthier de Chatillon einen Beſuch ab und kehrte bald darauf mit einem 
fünfzehnjährigen Mädchen, Leonie Deleu, Dienſtmagd der Frau X., De 
die von zwei Agenten geführt wurde. Die Nachbarn und die Paſſanten 
frugen, was dieſes junge Mädchen mit ſanften Zügen und unſchulds⸗ 
otlem Ausſehen wohl verbrochen habe, und erfuhren 17 ihrem größten 
Erſtaunen, daß dieſes faſt noch kindhaft ausſehende Mäd zwei ihrer 
Obhut anvertraute Kinder im Alter von vier und fünf Jahren vergiftet 


m 
mim 


7 
nu 


WEISS. 
Mat in drei Zügen. 


abe. Die Kinder waren bildſchön und Lieblinge der ganzen Nachbar⸗ — — 
boa, die ſie mit Liebkoſungen überhäufte. Auch das Dienſtmädchen Lösung der Aufgabe Nr. 105. 1) L a 4, T a 5 3 Db 5 ete. Fall 
bew die Kinder, ſo oft ſie mit ihnen öffentlich erſchien, und verbarg ſo 3 K d 5 oder L f 3, so ar b 3 ete. Der Zug 1 versagt. Z. B 
en Haß, den fie aus Bosheit, weil ihr die Kinder zu viel Mühe machten, 1) ... IL g 2, 2) D g 2, T b 6. 


fielen die Kinder plötzlich in Richtige Lösungen sandten ein: Dr. B. Reich, Loslau; Dr. G. u. K., 
urſt. Der herbeigerufene * Königshütte (Denen, die aber bussfertigen Herzens kommen, soll ver- 


gegen die armen Kleinen hegte. Dinsta: 
el geben werden“). 8.—* — 


ämpfe und klagten über furchtbaren 
erkannte ſofort. daß eine Vergiftung vorgekommen, und ordnete d 


2 2 2 

Fand wirthſchaſtliche Nundſchan in Schleſien. 

= T. Breslau, W. März. 
Bis faſt zu Ende hat der Monat März feinen rauhen Charakter 
— Das Thermometer ſtand des Morgens meiſt 2—6 Grad unter 
U, und von einem wirklichen Erwachen der Vegetation iſt ſelbſt jetzt 
noch keine Rede. Unſere geflügelten Frühlingsboten müſſen ſich recht 
mühſam ihr Futter ſuchen, da der Erdboden meiſt noch mit hohem Schnee 
bedeckt iſt, fo iſt die Ausbeute eine ſehr geringe. Allerdings kann fs 
dieſe Sie mit einem einzigen Schlage ändern. Wenn heut der 
obere Paſſatwind, der vom Aequator den beiden Polen zufließt, 
Oberhand gewinnt, ſo tritt, wie durch eine Zaubermacht, das Werden des Früh⸗ 
jahrs ein. — Mit neuen Hoffnungen ſehen wir dem April entgegen. Wir 
erwarten von ihm, daß er, als ein wirklicher Frühlingsmonat, uns den 
ee Winter vergeſſen machen und uns warme, fonnige Tage 
beſcheeren wird. Die bis jetzt aus faſt allen Kreiſen Schleſiens und auch 
der angrenzenden Provinzen, — wo der Schnee bereits weggeſchmolzen 
war — * Nachrichten über den gegenwärtigen Saatenſtand 
lauten wenig erfreulich, namentlich fürchtet man für die Winterungen der 
niedrig belegenen naſſen Gegenden (speciell ſchwarzen Böden), Flußniede⸗ 
rungen ꝛc., die ſchon jetzt nicht unerheblich gelitten haben ſollen, man be⸗ 
rchtet, — ob mit Recht oder Unrecht, dies läßt ſich heut nicht unterſchei⸗ 
en — daß man einen großen Theil der Winterſaaten wird ausadern 
müſſen. Wir gehören nicht zu der Zahl der Peſſimiſten, die bei jedem ſpäter 
eintretenden ſtärkeren Froſte oder ſtärkerem Luftzuge gleich eine 
Mißernte prophezeihen. Die Erfahrung hat uns gelehrt, daß die Kräfte 
der Natur, die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel, fait als unerſchöpflich zu 
bezeichnen find, wenn es gilt, einen natürlichen oder ſelbſtverſchuldeten 
Schaden zu heilen. Darum möge der Landwirth bei ſolchen Calamitäten 
nie kleinmüthig werden, ein einziger, durchdringender warmer Regen, dabei 
laue Winde, verbunden mit Sonnenſchein, bewirken einen Umſchwung in 
der Vegetation, der binnen kurzer Zeit aus einer wenig verſprechenden 
Saatfläche eine berrlich blühende und wogende Flur ſchafft. Gewiß iſt es 
Sache des rationellen Landwirths, durch liorationen, mechaniſche Hilfs⸗ 
mittel, wie Eggen und Walzen ꝛc., die Natur zur richtigen Zeit zu unter: 
5 Sobald nun die Winterfaotflähen vollkommen abgetrocknet 
find, empfiehlt 5 in erſter Reihe bei ſtrengen Bodenarten das ſcharfe 
Eggen der Roggenfelder, und die foi Anwendung von Kopfdüngung 
mit leicht löslichen Düngſtoffen, wie z. B. Chiliſalpeter, Superphosphat, 
e Kailſalzen ꝛc., bei ſchwachen oder 6 Saaten. 
Geſchehen dieſe Meliorationen zufälligerweiſe kurz vor Eintritt eines 
warmen, durchdringenden Regens, wie dies wohl im Laufe eines jeden Früh⸗ 
jene zu erwarten fteht, fo muß die a. eine geradezu überraſchende fein. 
ei Weizen, der meiſt im April in der x pi noch weiter zurück iſt, 
als der ſich eher entwickelnde Roggen, dürfte man ſowohl mit den Eggen 
9 Walzen, wie mit der Kopfdüngung einige Zeit warten müſſen, jedoch 
find Klee⸗, Luzerne⸗ und Eſparſettefelder für dergleichen Behandlung zur 
richtigen Zeit äußerſt empfindlich. — Unſere landwirthſchaftlichen 
Hausthiere befinden ſich, Dank den ausreichenden Futterbeſtänden, in 
vollkommen normalem Geſundheits⸗ und Ben gene — Bon. an: 
ſteckenden, contagiöſen oder miasmatiſchen Krankheiten 55 augenblicklich 
unſere Provinz verſchont. Hin und wieder ſind es Maul⸗ und Klauen⸗ 
feuche, oder auch bei den Schafen die Pocken, welche leicht vorübergehend 
in unſeren Stallungen auftreten. Letztere Krankheit, die unter Umſtänden 
einen recht unangenehmen Verlauf nehmen kann, indem ſie typhös wird, 
dufte 10 durch Anſteckung, ſeltener durch Sid e d Der 

an alle Ausf 


Anſteckungsſtoff iſt gebunden an die Pockenlymphe un chei⸗ 
dungen des erkrankten Thieres. Dieſer Stoff iſt 5 flüchtiger Natur 
und kann ſich daher auch durch die Atmoſphäre auf die benachbarten 


Heerden verbreiten. Ein directes Heilverfahren gegen die Pockenkrankheit 
giebt es nicht, Fühler Stall, mit friſcher, nicht 180 er Luft, dabei leichte 

ahrung, wie Kleientrank, ſüßes Heu ꝛc. und als Lecke vielleicht Salpeter 
und 14 0 Schutzimpfung, bei Lämmern bereits vorgenommen, iſt 
entſchieden das beſte Mittel, um ſich gegen empfindliche Verluſte zu ſchützen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Paris, 28. März. Boulanger im Einverſtändniſſe mit feinen 
Getreuen, nimmt das Deputirtenmandat an. Er hält ſeine Jungfern⸗ 
rede, der er das Programm der Verfafſungsänderung zu Grunde legt. 
Bezüglich der politiſchen Tagesfragen legt er ſich Zurückhaltung auf 
und beſpricht nur militäriſche Angelegenheiten. 

* London, 28. März. Salisbury, der ſich zu den Oſterferien 
bereits aufs Land begeben hatte, kehrte geſtern nach London zurück, 
weil bei dem Auswärtigen Amte neue Vorſchläge des ruſſiſchen 
Cabinets betreffs Bulgariens eingelangt ſind. a 
* London, 28. März. In hieſigen 


2 Breslau, 28. März. [Von der Börse.] Die Börse war in 


Hofkreifen verlautet, die 


ihrer ersten Hälfte eher schwach und lustlos, nur Donnersmarekhütte]“ 


zeigte sofort günstige Haltung und ging in grösseren Beträgen bei 
gegen gestern bedeutend erhöhter Notiz lebhaft um. Als aber 
später Berlin steigende Tendenz für internationale Werthe meldete, 
verbreitete sich über den gesammten Markt intensive Kauflust 
and die Course gingen Überall bedeutend in die Höhe. Namentlich 
waren Rubelnoten haussirend, während die anderen russischen Valeurs 
zwar auch steigende Richtung verfolgten, doch aber in ihrer Aufwärts- 
bewegung weniger Elastieität bekundeten, Schluss günstig zu den 
höchsten Preisen des Tages. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 13), Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1393, —1401/—1397/;—1401/, bez., Ungar. Goldrente 76%,—76%/, bez., 
Ungar. Papierrente 66% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 91/ 
bis 91¾—/ bez., Donnersmarckhütte 461, —47—469], bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedart 69¼ —¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 77¼ —77½ bez., 
Russ. 1884er Anleihe 90/5 % bez., Orient-Anleihe II 50% —½ bez., 
Russ. Valuta 166% — 168% bez., Türken 13% bez., Egypter 78¼ ben., 
(taliener 93% bez., Mexikaner 84—/ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Burean.) 

Berlin, 28. März, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 140, 10. Dis- 
zonto-Commandit —,—. Fest. April-Course, 

Berlin, 28. März, 12 Uhr 30 Min. Credit- Actien 140, 40. 
Staatsbahn 86, 60. Lombarden —, —, Laurahütte 91, 70. 1880er 
Russen 77, 60. Russ. Noten 169, —. Aproc. Ungar. Goldrente 76, 70. 
1884er Russen 91, 10. Orient-Anleihe II 50, 60. Mainzer 104, 70. 
Disconto-Commandit 198, 50. Aproc. Egypter 78, 50. Italiener 93, 90. 
Mexikaner —, —. Fest. 

Wien, 28. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 271, 10. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —,—.  Galizier —, —. Marknoten 
62, 35. Aproc. ungar. Goldrente 96, 02. Ungar. Papierrente —, 
Elbethalbahn —, —. Unentschieden. x 

Wien, 28. Mürz, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 271, 25. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 215, 40. Lombarden 73, —. Galizier 
190, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 35. 4% ungar. 
Goldrente 96, 10. Ungar. Papierrente 83, 40. Elbethalbahn 159, 50, 


Ruhig. 
Frankfurt a. M., 28. Mürz. Mittags. 


Creditactien —, — 


Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter —, —. Laura —, —. 
Paris, 28. März. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 


—, —. Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Egypter 


"London, 28. März. Consols —, —. 1873 Russen —, —, Egypter 


’ 


Wien, 28. Mürz. [Schlnss-Course.] Günstig. 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Credit-Actien.. 271 — 272 10 [Marknoten 62 35| 62 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 50 215 50 a ung. Goldrente. 96 — 96 15 
Lomb. Eisenb.. 72 75 73 — _|Silberrente ........ 79 55 79 55 
Galizier 190 75 1191 — London 126 85126 80 
Napoleonsd'or. 10 04% 10 04 AUngar. Papierrente. 83 35] 83 47 


Krönung des Kaiſers Friedrich als König von Preußen 
werde in Königsberg im Monat Juni erfolgen. 


; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. März. Die Kaiſerin⸗Mutter und die Großherzogin 
von Baden machten geſtern Abend dem Kaiſer in Charlottenburg 
einen einſtündigen Beſuch. 

Poſen, 28. März. Die Warthe ſteigt rapid. Sie hat be⸗ 
reits den hoͤchſten Stand bei der großen Ueberſchwemmung von 1876 
überſchritten. 
Walliſchei find ganz überſchwemmt, 
ſtadt iſt ſeit heute unter Waſſer. 

Genua, 28. März. Der Hafencapitän leitete die Unterſuchung 
über den Bericht des Commandanten des „Solferino“ ein. Er ver⸗ 
nimmt als Zeugen die Schiffsmannſchaft und die Paſſagiere. 

Paris, 28. März. Das Boulangiſten⸗Comité erwägt die Frage, 
ob von der Candidatur Boulangers in Aisne zu Gunſten des radicalen 
Candidaten Doumer, der ſodann als Boulangiſt aufzustellen wäre, 
Abſtand zu nehmen ſei. 

Bukareſt, 28. März. Zu der geſtrigen Kammerſitzung hatten 
Deputirte der Oppoſition eine Anzahl Perſonen eingeführt, um einen 
Lärm zu provociren. Aus der von den Anſtiftern geführten 
Gruppe wurde ein Revolverſchuß abgefeuert, wodurch (wie 
ſchon gemeldet — Red.) der Thürſteher des Kammereingangs 
getödtet wurde. Herbeigezogene Soldaten ſtellten die Ordnung wieder 
her. In Folge der erſten Verhöre wurden die Deputirten Fleva und 
Philippesco, ſowie mehrere Journaliſten, darunter Czretzalasco und 
Coſtatoco verhaftet. Die Unterſuchung dauert fort. 

Waſhington, 28. März. Der Präfident richtete eine Botſchaft 
an den Congreß, betreffend die Geſetzgebungsmaßregeln behufs Ver⸗ 
hinderung der Einfuhr von Schweinen und Schweineproducten aus 
Frankreich und Deutſchland wegen der dort herrſchenden Schweine⸗ 
ſeuche. 


auch ein großer Theil der Unter⸗ 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 27. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 2,76 m. 
— 28. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,75 m, U.⸗P. + 2,8 m 


Litterariſches. 

Zum Beſten der Kaſſen der deutſchen Vereinigungen für 
i e und Sommerpflegen wird von dem Verlage des 

chorer'ſchen Familienblattes ein Künſtler⸗ und Selbſtſchriften⸗Album im 
großen Stile vorbereitet. Das kaiſerliche Paar, welches bekanntlich den 
Beſtrebungen genannter Vereinigungen ſtets ein warmes Intereſſe ent⸗ 
gegengebradit, at den Plan zu dieſem Album nicht nur genehmigt, ſon⸗ 
ern auch eigenhändig Denkſprüche niedergeſchrieben, welche ſich bereits 
in dem Beſitz der Centralſtelle für Feriencolonien befinden. Der Denk⸗ 
ſpruch des Kaiſers Friedrich trägt das Datum des 8. Februar, alſo des 
Tages vor der Operation! 


Die Gedächtnißrede auf Kaiſer Wilhelm, am 22. März in der Aula 
der Königlichen Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität zu Berlin ee von 
Ernſt Curtius, erſcheint ihrem Wortlaut nach am 28. März in der 
erſten Nummer des „Deutſchen Wochenblattes“ im Druck. Die Ver⸗ 
lagshandlung von Walther u. Apolant, Berlin W., Markgrafenſtr. 60, 
verſendet dieſe Nummer mit der an perſönlichen Erinnerungen reichen 
Rede des berühmten Gelehrten, der bekanntlich Erzieher des jetzt re⸗ 
gierenden Kaiſers war, auf Verlangen gratis und franco. 


In den Reiſebildern Karl Kollbachs dieſſeits und jenſeits der ruſſiſchen 
1 Spe die Zeitſchrift Vom Fels zum Meer (herausgegeben 
von W. Spem ann, 8 von Jo. Kürſchner in Stuttgart) in 
ihrem ſoeben erſchienenen Heft 7 den Ernſt der gegenwärtigen Zeitläufte 
wieder. Ein reichilluſtrirter Artikel: „In Sturm und Noth“ ſchildert die 
Veranſtaltungen, die an unſeren Meeresküſten zur Rettung von Menſchen⸗ 
leben aus Seenoth beſtehen; weit über die See, nach dem fernen St. Louis 
fübrt uns dann C. A. Honthumb und zeigt in Wort und Bild den mäch⸗ 
igen e einer „Weltſtadt der Zukunft“. Auch ſonſt wird 
in dem Hefte viel des Anregenden und Intereſſanten geboten, wir nennen 
die Aufſätze von M. Willkomm, „Die Palme“, Prof. R. Buſch, „Die Er⸗ 
haltung der eigenen Zähne und der künſtliche Erfah derſelben“, Fr. 
Preiſigke, „Deutſches Apothekerweſen im Mittelalter“, Karl Bartſch, 
„Jean⸗Pauliana“, rnit Eckſtein, „Die Freuden des Selbſtgefühls“ 
V. Kurs, „Ueber die Reinhaltung größerer Städte“ ꝛc. Die Belletriſtik 
vertreten B. Rottmann, mit der Borlfezung ſeines Romans „Iſaak Henne⸗ 
ſöe, mit „Die L G. Klee, „Iron 


Jauer Wilhelm Berg 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 28. März 1888. 
Nur 


etzten auf Solej“, 


Berlin, 28. März. [Amtliche Schluss-Course.] Animirt.. 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 27. 28 
Cours vom 27. | 28. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 70/155 — 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 —!165 10 Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 20100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 80 77 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 107 — 
Gotthardt-Bahn .. — —1117 90 Press. 3½% cons. Anl. 101 70101 50 
Warschau- Wien . q 130 701131 70 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90 99 90 
Lübeck-Büchen . 161 — 161 40 Schles. Rentenbriefe 104 30104 30 
Mittelmeerbahn 119 601120 40 Posener Pfandbriefe 102 50102 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 50 99 50 


Breslau- Warschau.. 52 20 52 40 Elsenbahn-Priorſtäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 111 50115 50 ROLLER ee 


Bank-Actien. do. 41,0, 1879 103 70103 90 
Bresl.Discontobank. 93 50| 93 70 u. Ob. Bal Set Ze 
do. Wechslerbank. 95 50| 95 20 | Mühr.-Schl.-Cent.-B. 44 80| 44 60 
Deutsche Ban 164 90!165 90 Ausländische Fonds 
Disc.-Command. ut. 197 90/199 40 ltauienische Rente.. 94 20 94 20 
Oest. Credit- Anstalt 140 — 140 60 0 40% Gold 88 88 20 
Schles. Bankverein. 112 20112 40 Oest. 4 Ik oldrente = 
: . do. 4½% Papierr. 62 20 0 
Industrie-Geselischaſten. eat 00 Silberr. 63 70 63 
Brel. Bierbr. Wiesner 42 10 42 20 io: 18009 Loose. 108 801109 
do.Eisenb.Wagenb. 117 70117 90 Pein. 50% Plandbr 51 90 53 
do. verein. Oelfabr. 83 90] 83 50 do! Li = „Pf übe 46 — 46 
Hofm.Waggonfabrik 105 70,105 70 Run 50% Staats- Ohl. 91 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 —j115 20 do. 60% do, do. 104 30104 60 
Schlesischer Cement 194 — 194 90 R 5 18800 Anleihe 77 40 
Cement Giesel. 180 — 163 — 0. 1884er do- 91 — 
Bresl. Pferdebahn. 133 — —0 Orient-Anl U 50 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 75 50 74 70 —4 4,B.-Cr. -Pfbr. 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 126 90126 70 a, 1883er Goldr. 103 701104 20 
Schles. Feuerversich. 1925 — | 1925 — Türkische Anleihe 5 13 70 
Bismarckhütte ..... 134 70134 10 do. Tabaks-Actien 86 20 
Donnersmarckhütte. 46 10! 47 70 40. 83 
Dortm. Union St.-Pr. 69 20 69 50 ng 4% Goldrente 77 — 
Lash, N Ren > 91 80 a0. Papierrente .. 66 60 
do. 4½0 Oplig 103 501105 20 Serb. amort. Rente 76 50 
GörlEis.-Bd.(Lüdere) 120 — 129 90 Ws 
Oberschl. Eisb.-Bed. 70 — 69 10 5 8 ae = Bu 8 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 601132 — [Des BN 167 168 20 
do. St.-Pr.-A. 134 —|133 — Russ. Bankn. 100 SR. — 


Bochum. Gusssthl.ult 140 50141 — 


Wechsel 
Amsterdam 8 T.. . 169 — 


Tarnowitzer Act.. . 31 50 30 — 1 ide 
do. St.-Pr.. 74 70 73 50 | London 1 Lstrl. 8 T.20 0 25 — 

Redenhütte Act... — —— — . do. 1 „ 3M. 20 — 
do. Oblig... 104 70104 80 Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 


Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 401 
D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 401 
do, do. 3½% 101 20101 20 Warschau 1008R8 T. 166 801 
Pıivgt-Discont 2½ 0%, 
Mexikaner Anfanes 84, Schluss 84.40. 


60 
59 
68 


Die Vorſtädte, das Dorf Schrodka und das Städtchen] N 


und Holder Die Marbigen Runftbeilagen, darunter Cabanels ber 
„Kleopatra“, gereichen dem Hefte zur Wader Zierde. erühmte 


Nummer 12 der „Dramaturgiſchen Blätter und Bühnen⸗Rund⸗ 
ſchau“, herausgegeben von der Genoſſenſchaft Deutſcher Bilbnen Ange. 
höriger, redigirt von Raphael Löwenfeld (Berlin, Verlag von F. A. 
Günther u. Sohn), hat folgenden Inhalt: Robert Prölß: Der Beifall im 
Theater. — Alfr. Chr. Kaliſcher: Gotthold Ephraim Leſſing als Mufſik⸗ 
Aeſthetiker. = Emile Zola: Ueber Theaterſchulen. — Emil Werner: Die 
Volksbühne in Worms. — Umſchau: Wien (A. M.⸗G.). — Feuilleton: 
e en een = 8 ung — —.— — 

eue Bücher. — ronik. — Die Landestrauer. — Mittheilun d 
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen⸗Angehöriger. N 8 


F —.—. —— 
Handels-Zeitung. 

k. Regullirungs - Course der Breslauer Börse 
(Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% Pfandbriefe 100, . 
Gronau 77, —, Lübeck-Büchener Eisenbahn 161, —, Mainz-Ludwies- 
haſen 105, —, Marienburg-Mlawka 48, —, Italienische Mittelmeer-Eisen- 
bahn-Actien 119, —, Galizier 77,—, Lombarden 30, —, Franzosen 86, — 
Oesterr. Goldrente 88, 50, do. Silberrente 64, —, do. 4,0, Papierrente 
62, —, do. 5% Papierrente —, —, do. 1860er Loose 109, —, Ungar. 
4% Goldrente 77, —, do. 5% Papierrente 66, 50, Poln. Liquidations- 
Pfandbriefe 46, —, do. 5% Pfandbriefe 52, —, Russ. 1877er Anleihe 
98, — do. 1880er Anleihe 77, 50, Russ. 60% 1883er Goldrente 104, —, 
do. 5% 1884er Anleihe 91, —, Russ. 4% innere Anleihe 42, —, Orient- 
Anleihe I 50, 50, do. II 50, 50, do. III 50, 50, Italiener 94, —, Rumän, 
6%/, Staats-Obligationen 104, 50, do. 5% amort. 91, 50, Türkische 1865er 
Anleihe 13, 75, do. 400-Fres.-Loose 32, —, do. 4% unif. Egypter 
78, —, Serbische Goldrente 77, —, Breslauer Discontobank 94, —, do. 
Wechslerbank 95, —, Schles. Bankverein 112, —, do. Bodencredit- 
Actien-Bank 119, —, Oesterr. Credit-Actien 140, —, Donnersmarekhütte- 
Actien 47, —, Oberschlesische Eisenbahnbed.-Actien 70, —, Schlesische 
Immobilien 105, —, Laurahütte 92, —, Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
83, —, Oesterr. Banknoten 160, 50, Russ. Banknoten 168, —, Breslauer 
Wagenbeu (Linke) 117, —. 

Rogulirungs-Oourse! der Berliner Börse pro März. Das be- 
trefiende Telegramm ist nicht eingetroffen. 


® Wolle. Aus Warschau, 24. März, wird der „V. Z.“ geschrieben: 
Die Besserung ‘der politischen Situation hat in vergangener Woche anf 
die Entwickelung des Wollcontractgeschäfts günstigen Einfluss geübt 
und es kamen Abschlüsse zu 6—8 Thaler höheren Preisen als im Vor 
jahre zu Stande. Die mit Aufträgen aus Russland überhäuften in 
ländischen Fabrikanten fürchten offenbar die Concurrenz der aus 
ländischen Händler, welche der gegen das Vorjahr 10 pCt. niedrigem 
Valutencours zu Käufen anspornen dürfte, und beeilen sich mit belang- 
reichen Käufen vor dem Wollmarkt. Die in früheren Jahren vernach- 
lässigten Mittelgattungen erfreuen sich jetzt regerer Nachfrage und 
werden bis 90 Thlr. pro Centner bezahlt. Das Geschäft in disponibler 
Waare war klein, da die geringen Vorräthe keine Auswahl bieten. 
Kleinere Posten Mittelwolle gingen nach Tomaszow, Zgierr, Bialystok 
zu Preisen von 84 bis 88 Thaler, während nach Berlin 150 Stein feiner 
Gerberwolle & 10 Rs. pro Stein verkauft wurden. 

ff. Gotreide- eto. Transporte. In der Woche vom 18. bis inclusive 
24. März cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 10000 Klgr. aus Russland und Podwoloczyska über Mys- 
lowitz, 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 56000 KIgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 115000 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20000 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenver- 
kehr, 70800 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn, 20284 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 16570 Klgr. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 369 054 Klgr. (gegen 570 004 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Roggen: 35000 Klgr. über die Oberschlesische Strecke und deren 
Seitenlinien, 20000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. über die Posener Eisenbahn, 66 136 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 283 134 Kler. über dieselbe von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 60 723 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 152 637 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 520 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbah 
10 100 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 668 356 
Klgr: (gegen 915 542 Kler. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 252 000 KIgr. von 
der Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 34000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 159000 Kilogr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 20172 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 


— 


Letzte Course. 

Berlin, 28. März, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] April-Course, Sehr fest. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. | 28. 

Oesterr. Credit. .ult. 139 87|140 62 | Mainz-Ludwigsh. ult. 104 75j105 — 
Dise.-Command.:ult. 197 87j199 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 62 69 25 
Berl.Handelsges. ult. 157 50157 62 Laurahütte ..... ult. 91 37 92 — 
Franzosen ult. 86 50 86 75 E 78 12 78 62 
Lombarden ult. 29 75] 29 75 Italiener ult. 93 75 93 87 
Galizier ult. 76 75 76 75 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck- Büchen .ult. 161 — 161 25 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 47 62 47 87 Russ. 1884er Anl. ult. 90 62] 91 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 77 75 „Russ. II. Orient-A. ult. 50 50 51 — 
Mecklenburger ...ult. 136 25136 — | Russ. Banknoten ult. 166 75169 - 


Produeten-Börse. 

Berlin, 28. März, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 165, —, Juni-Juli 169, 50. Roggen April-Mai 
120, —, Juni-Juli 124, 25. Rüböl April-Mai 44, 20, Septbr.-Oct. 45, 50. 
Spiritus verst. April-Mai 94,90, Mai-Juni 95, 80. Petroleum loco 25, 20. 


Hafer April-Mai 113, 50. 
Berlin, 28. März. [8 ee 
28. 


76 62| 76 87 
77 25 77 62 


Cours vom 27. ours vom 27.28. 

Weizen. Befestigt. Rüb öl. Fester. | 

April-Mai........ 165 501165 50] April-Mai....... 44 100 44 50 

Juni-Juli ....».... 170 —|170 50 Septbr.-Octbr. ... 45 50 45 90 
Roggen. Matter. 

April-Mai .....-- 120 50/120 25] Spiritus, Fester. 

Juni- Juli 124 75124 75 loco (versteuert) 95 70 96 — 

Juli-August 126 75/126 75] do. 50er 48 40 48 90 
Hafer, do. 70er. 

Aprü-Mai ......- 113 50113 25] April-Mai 

Juni-Juli .. . . 117 * ST Mai-Juni 

Stettim, 28. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 27. |28. Cours vom 27. 28. 

Weizen. Ermattend. Rüböl. Geschäftslos. 

April-Mai........ 167 50167 50] April-Mai....... 45 — 45 — 

Juni- Juli. 171 50171 50] Septbr.-Oetbr.. 45 700 45 70 

Septbr.-Octbr.. — —| — Spiritus. 
Roggen. Matt. loco ohne Fass. 

April-Mai 116 —|115 — loco mit 50 Mark 

Juni-Juli .......- 120 50;120 50 Consumsteuerbelast. 47 500 47 50 

Septbr.-Octbr. .... — —| — — | loco mit 70 Mark 29 —| 29 — 
Petroleum. April-Mai 50er .. — —-— — 

loco (verzollt).... 13 30 13 30] April-Mai 70er .. 30 20 30 — 


= Grünberg, 27. März. [Getreide- undProductenmarkt.] 
Der gestrige Wochenmarkt wies einen sehr geringen Verkehr auf; die 
Zufuhren von der rechten Oderseite fehlen in Folge des Hochwassers 
noch immer. Die Getreidepreise blieben die vorwöchentlichen, Kar- 
toffeln und Stroh fielen im Preise. Bezahlt wurden pro 100 Kilo- 
gramm Weizen 16,40—16 M., Roggen 11—10,50 M., Hafer 11,60 bis 
11,40 M., Kartoffeln 5,50—1,40 Mark (gegen 4,40—4 M. vorwöchent- 
lichen Preis), Stroh 3 M., Heu 6—5 Mark, Butter (Kilogr.) 1,90 bis 
1,80 M., Eier (Schock) 3—2,60 Mark. — Die Fleischpreise stellen sich 
zur Zeit hier wie folgt pro Kilogramm Rindfleisch N Mark 


“1 Schweinefleisch 0,90 0,80 M., Schöpsentieisch 1 M., Kalbfleisch 0,80 U. 


— Die m waratar wi heute hier 10 Gr. R. aul. 


u 
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verkehr, 30 468 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 


10200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger 


Eisenbahn, 30423 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 10 100 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 120 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 157 983 Klgr. (gegen 271499 Klegr. 
in der Vorwoche). 

Hafer: 35000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 
152 150 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 292 
Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 40526 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 30360 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 20360 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 160 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 338 848 
Klgr. (gegen 161 000 Kler. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 1000 Klgr. in der V orwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 78 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 15 000 Kler. 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 184 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 12361 Klgr. über dieselbe von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 9855 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 135400 Klgr. 
(gegen 156 400 Kilogr. in der Vorwoche). 

ülsenfrüchte: 4000 KIgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 8000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
30 320 KIgr. üb 
Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10050 
ne über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
balın, 40500 1 über die Rechte - Oder -Ufer- Bahn von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 143 270 Klgr. (gegen 127 900 
Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 5000 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
ebenso viel in der Vorwoche), 

noapen 10 320 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
20 360 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 10148 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, im Ganzen 40 828 Klgr. (gegen 60 600 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 10200 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 4300 Kler. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 24 000 
Klgr. von der Oberschlesischen und 40 686 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 78 600 Kilogr. 
(gegen 95 110 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 40100 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 20 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 18 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 100 
Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 9300 Kilogr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, 9900 Klgr. von der Oberschlesischen nach 
der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 47 300 Klgr. (gegen 85 420 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5100 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
10120 Kilogr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 100 Kilogr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 15261 
Klgr. von der Reehte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 40581 Klgr. gegen 58 360 Elgr. in der Vorwoche), 


® Obersohlesisohe Eisen-Industrie-Aotien-Gesellschaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb. Der Bericht über das Jahr 1887 spricht sie, 
über den Gang der Geschäfte, wie folgt, aus: Bei Beginn des Berichts- 
jahies war die Lage des Walzeisengeschäfts eine überaus ungünstige. 
enn, wenn auch mit Schluss des Jahres 1886 die Nachfrage nach 
Walzeisen sich sehr lebhaft gestaltet hatte, so waren doch mit Beginn 
des Jahres 1887 die Preise in Folge des zwischen den oberschlesischen 
Walzwerken geführten zügellosen Coneurrenzkampfes selbst in dem 
vor fremder Coneurrenz 8 nächsten Absatzgebiete aut ein früher 
nicht gekanntes, unerhört niedriges Niveau herabgedrückt worden. — 
Das Verkaufsbureau vereinigter oberschlesischer Walzwerke (welchem 
seit Anfang 1886 die Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs- Actien-Gesell- 
schaft, die Bethlen-Falvahütte, die Consolidirte Redenhütte, Bismarck- 
hütte und Herminenhütte angehörten, während die Baildonhütte am 
1. Januar 1887 demselben beitrat) hatte, da auch mit Schluss des Jahres 
1886 die Aussichten für eine Verständigung mit den übrigen ober- 
schlesischen Walzwerken bezüglich gemeinsamen Vorgehens A e 
standen, nicht gezögert, behufs 8 einer vollen Beschäftigung, 
im IV. Quartal 1886 starke Verkäufe zum Tagespreise zu bewirken. 
Wir übernahmen in Folge dessen am 1. Januar 1887 au schlechtesten 
Preisen Lieferungs- Ver, ichtungen für ungefähr vier Monate, wodurch 
das Resultat unseres I. Semestral - Abschlusses ungünstig beeinflusst 


Wechsel-Course vom 28. März, 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ kg. 169,25 B 


30 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


er die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 50 400 


— Gourszeitel der Breslauer Börse vom 28. März 1988. 
Amtliche Course (Course von 11—1277,). 
Ausländische Fonds. 


wurde. Inzwischen sich, Angesichts der sich immer lebhafter 
gestaltenden Nachfrage nach Walzeisen, den Interessenten die Noth- 
wendigkeit auf, den ziellosen Preisopfern im Walzeisenverkaufe durch 
Beseitigung der Concurrenz der Walzwerke unter einander ein Ende 
zu machen, Die in früheren Jahren vielfach versuchten Preis - Coali- 
tionen hatten sich. namentlich bei sinkender Conjunctur, als durchaus 
unzulänglich erwiesen, und wurde deshalb eine weitergehende Art der 
Vereinbarung angestrebt, bei welcher die einzelnen Werke, unter Ver- 
zicht auf das Recht selbsständigen Walzeisenverkaufes, denselben einer 
gemeinsamen Verkaufsstelle übertragen sollten. Von diesen Gesichts- 
punkten geleitet, fassten in einer am 22. Januar 1887 zu Berlin 75 
haltenen Conferenz die Vertreter sämmtlicher oberschlesischen Walz- 
werke — mit Ausschluss des Borsigwerkes — den Beschluss, zunächst 
auf die Dauer eines Vierteljahres den Walzeisenverkauf der Vereinigten 
Königs- und Laurahütte zu übertragen. Für Lieferungen nach den 
einzelnen Bezirken des deutschen Absatzgebietes wurden bestimmte 
Rayonaufpreise festgesetzt, welche nach einem vereinbarten procen- 
tualen Einschätzungs-Verhältnisse zur Vertheilung unter die Werke 
gelangen sollten. Nachdem diese provisorische Massregel sich auf das 
Beste bewährt uud alle Contrahenten sich von den Vortheilen des von 
einer Stelle bewirkten Verkaufes überzeugt hatten, erfolgte am 18ten 
April 1887 zu Berlin die definitive Begründung des Verbandes ober- 
schlesischer Walzwerke. Sämmtliche derzeit im Betriebe befindlichen 
Walzwerke Oberschlesiens — mit Ausschluss des Borsigwerkes — be- 
gaben sich des Rechtes, während der Dauer von drei Jahren, bis zum 
15. Mai 1890 (inzwischen ist der Vertrag bis zum 31. December 1890 
verlängert worden), ihre Walzwerksproducte im Rahmen eines verein- 
barten Walzprogrammes in Höhe einer Jahresproduction von 198500 
Tons = 3 970 000 Zoll-Ctr. nach dem Inlande und Auslande exclusive 
Russland direct zu verkaufen, übertrugen vielmehr dieses Recht einer 
der Directive der Generalversammlung bezw. des Verbands-Vorsitzen- 
den unterstellten Verkaufsstelle mit Sitz in Berlin. — Die einzelnen 
Werke wurden mit einer bestimmten Normal-Production eingeschätzt 
und Massnahmen vereinbart, um einen entsprechenden Ausgleich der 
erzielten Erlöse unter den Werken herbeizuführen. Die Begründung 
des Verbandes oberschlesischer Walzwerke, als dessen Hauptziele zu 
betrachten sind: Verminderung unnöthiger Concurrenz zwischen den 


gebilligt: 


Von einem als normaler Jahresverkauf der 3 


Zum Vorsitzenden des Verban 
sammlung und der Vorstand bilden, 


Familiennachrichten. 


pen in Deutschland 
20tr. wurden 


ermittelten Quantum von 452 800 Tons = 9.056 zu- 
a. der rheinländisch-westfälischen Gruppe. 211 600 Tons, 
b. der oberschlesischen Gruppe „ 174000 = 
e. der mitteldeutschen Gruppe 67 200 


„ dessen Organe die General ver- 
wurde der General-Director der 
- und Laurahütte, Herr Richter, gewählt. Der deutsche Walz 


Ver, Köni 

5 schritt nun alsbald zu einer systematischen Organisation 
des Walzeisen-Verkaufes. Von dem 
einzelnen Gruppen bestimmte Districte als Schutzgebiete zur ausschliess- 
lichen Versorgung mit Walzeisen überwiesen. Für den Verkauf in dem 
gemeinsamen Gebiete, welches die Mark Brandenburg, Ost- und West- 
preussen, Pommern, Mecklenburg, Provinz und Königre 
fasst, bestimmte der Vorstand in einer am 16./17. Oetober abgehaltenen 
Sitzung zur Vermeidung der gegenseitigen Concurrenz der Gruppen 
einen Minimal-Francogrundpreis, so dass in den Plätzen des genannten 
Gebietes Walzeisen franco Empfangstation, von den verschiedenen Ver- 
bandsgruppen bezogen gleich hoch zu stehen kommt. — Der Minimal. 
Francogrundpreis für weitere Verkäufe im IV. Quartal 1887 und für 
das I. Quartal 1888 wurde unter Einführung einer allgemeinen 
deutschen Ueberpreis-Scala auf 132,50 M. p. Ton festgesetzt. Hierbei 
trug man durch geeignete Bestimmungen den Interessen des Gross- 
handels Rechnung un 
eurrenzfähigkeit der auf Weiterverarbeitung des dentschen Walzeisens 
angewiesenen Fabriken bezüglich der Exportfähigkeit durch ent- 
sprechende Ausnahmspreisstellung. Den einzelnen Gruppen wurden 
nur bestimmt limitirte Quantitäten, welche der Aufnahmefähigkeit des 
Marktes knapp entsprachen, zum Verkaufe für den vorgenannten Zeit- 
raum zugewiesen, mit der Massgabe, dass weitere Quantitäten erst 
dann zum Verkauf gestellt werden sollten, nachdem alle 2 
gleichmässig das ihnen zugewiesene Quantum verkauft haben wür 


deutschen Absatzgebiete wurden 


ich Sachsen um- 


berücksichtigte ferner die Erhaltung der Con. 


en. 
(Schluss folgt.) 


Danzig. Verw. Frau Adolſine 
. v. Lilien, geb. Freiin von 
cker, Kiel. g. Dr. 


liefernden Werken, Ausgleich zwischen Production und Consumtion Verbunden: Herr Max v. Dewitz, Marie 
und Erzielung angemessener Preise für die Fabrikate, unter sachge- rl. er aneng v. Bethe, Sophien⸗ Schlenzka, geb. Holtz, Anklam. 
mässer Berücksichtigung der Interessen des Handels und der Walzeisen of — Berlin. err Dr. med.] Verw. Fr. zrath Sultzer, geb. 
verarbeitenden Fabriken, bildet einen beachtenswerthen Ausgangspunkt F. Bläfing, ulein Gertrud] Baumann, Berlin. Fr. Conftft.: 
für eine rationelle Gestaltung des Walzeisenmarktes in Deutschland. alge, Berlin. Rath Fauuny Peters, geborene 
Bereits am 25. Juni 1887 erfolgte zu Düsseldorf die Begründung des Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſtor Meyer, Liegnitz. 
rheinländisch-westfälischen Walzwerks-Verbandes, welcher auf analoger] Scholtz, Liebau: Herrn Conſi.—xßu õ:iã!ĩé2 
Grundlage aufgebaut war wie der oberschlesische Verband und welchem ftorial-Rath Kuttig, Coblenz. e n en e ee een e 
folgende Werke beitraten: Actien-Gesellschaſt für Eisen-Industrie zu Geſtorben: Verw. Fr. Rechtsanw. B. Freudenreich, Breslau. 


Styrum in Oberhausen, Ehrenfelder Walzwerk zu Ehrenfeld, Eisen- 
Industrie zu Menden und Schwerte in Schwerte, Eisenwerk Rothe Erde 
bei Dortmund, Englerth & Cünzer in Eschweiler Aue, Funke & Elbers 
in Hagen, Gesellschaft Harkort in Duisburg, Gutehoffnungshütte in 
Oberhausen II, Hasper Eisen- und Stahlwerk, Krieger & Co. in Haspe, 
Hochfelder Walzwerk in Duisburg, Hörder Bergwerks- und Hütten- 
Verein in Hörde, L. Mannstädt & Co. in Kalk, hönix, Actien-Gesell- 
schaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in Laar bei Ruhrort, Union, 
Actien-Gesellschaft für Bergbau, Eisen- und Stahl-Industrie in Dort- 
mund, Westfälische Union in Hamm. Es wurden nun Verhandlungen 
des schlesischen und rheinländisch-westfälischen Verbandes mit der 
Gruppe mitteldeutscher Walzwerke und mit den der Convention der 
Saar- und Moselwerke angehörigen Firmen aufgenommen, und fand am 
10. September 1887 zu Berlin eine Conferenz der Delegirten der vier 
Reviere statt, um wegen Begründung eines deutschen Walzwerks-Ver- 
bandes in Berathung zu treten. Die Delegirten-Versammlung verstän- 
nn sich über die Antheilziffern der einzelnen Gruppen an dem 
Jahresabsatze auf dem deutschen Markte, sowie über die Höhe der für 
eventuelle Ueberschreitung des zugebilligten procentualen , Antheiles 
seitens einer Gruppe den anderen zu leistenden Entschädigung. Nach: 
dem die weiteren Organisationsfragen (Feststellung des Statuts und der 
Geschäftsordnung) seitens einer am 3./&. October in Dortmund au- 
sammengetretenen Commission vorberathen worden waren, erfolgte am 
15. October 1887 die Constituirung des deutschen Walzwerksverbandes. 


Berlin. 


deutschen Gruppe unkündbar auf die Dauer von drei Jahren — vom 
1. Januar 1888 an gerechnet — geschlossen. Die mitteldeutsche 
Gruppe, bestehend aus. dem Peiner Walzwerk zu Peine, dem Eisen- 


Inlndische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 
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Verantwortlich f. d. politischen u- allgemeinen Theil: J. Seckles; 1. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: gümmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Hrealan 


Helene Wißmaun, geb. Pas cal, 
Löben, geb. Walcker, Drieſen. 
Herr Oberſtlieut. a. D. 


v. Alten, Hannover. Fr. Hptm. 
Bertha Sahm, geb. % 


Hötel weisser Adler, 


Meyer, Baumeiſter, n. Gem., Jahn, Kfm., Elberfeld. 
Kollmann, Dir., n. Gem., 


Büchner, Landrichter, Neiſſe. Seidler, Kfm., Frankfurt a. M. 
Walter, Landesältefter, Kl. Scharwenka, Kfm., Berlin. Radebold, Reg.⸗Baumeiſter, 


Fiſchbach, Kfm., Berlin. 


Sanner, Kfm., Stettin. 
Wuchtermann, Kfm., 


wi latz 1, 2 
a a 
Herren » Bekleidung. 
— Gute Stoffe, civile Preife. — 
EN 


Verw. Fr. Major von 


Victor 1 
of, 


Angelommene Fremde: 
Frau v. Lieber, Rgbſ., Se ichau.] Frau Glergl mit Familie, 


Ohlauerſtr. 10/11. Frl. v. Brand, Seichau. Budapeſt. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. | Arthur, Kfm., Paris. Frl. Wahles, Opernſängerin, 
von Salnt-George, Kfm., Remſtedt, dgl. Lübeck. 
Stuttgart. Tarraſch, Kfm., Elberfeld. Rohde, Lieut. u. Gutsbeſ., 

Gieſel, Stabtrath, n. Gem., Wagner, Kfm., Dresden. Rothſchloß. 


Oppeln. Gold, Kfm., Troppau. Hötel z. deutschen Hause 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Notariats » Subftitut, | Knauche, Notspächt., nebſt 
Falkenau a. d. Eger. Gem., Schlaupitz. 
Bismarckhutte. Hein, Kfm., Nürnberg. Schmidt, Reg.⸗Aſſeſſor, n. 
Gem., Danzig. 


Breslau. Löwy, 


Baudiß. Hotel du Nord 


Neiffe. 
vis-A-vis dem Gentralbahnh. Laster, Hotelbef., n. Gem., 


Derselbe wurde, da innerhalb der Convention süddeutscher Walzwerke Gottſchling, Rgbſ., Rübenau. Fernſprechſtelle Nr. 499. Militſch. 
Schwierigkeiten 8 Vertheilung des der Gruppe zugebilligten Ab- Adamla, Kfm., Dresden Steegmann, Geh. Reg.⸗Rath, Kretzſchmar, Fbr., Dresden, 
satzquantums unter die einzelnen Werke entstanden waren, vorerst nur Koch, Kfm., Elberfeld. Kattowitz. Fr. Kfm. Himmel n. Tcht. 
zwischen der rheinländisch- westfälischen, oberschlesischen und mittel- Ney, Kfm., Leipzig. Kretſchmer, Banquier, Berlin. Bauerwih. 


Timme, Kfm., Braunſchweig.] Grupe, Kfm., Berlin. 
Rammow, Kfm., Berlin. Behrensdorff, Chemiker, 


Wi Stargard. | Dates, Kfm., London. Bernſtadt. 
hüttenwerk Thale zu Thale, den Vereinigten vorm. Gräflich Einsiedel- Heinemanns Hotel Kleinmichel, Gymn. Lehrer, Dahmer, stud. med, 
schen Werken „Lauchhammer“ zu Lauchhammer und der Königin] zur goldenen Gans.“ Poſen. Schönſee. 
Marienhütte zu Kainsdort, hatte sich inzwischen als Verband mittel- Frank, Rigbſ., n. Fr. u. Töcht. Nirrnheim, Kfm., Magdeburg. Schwartzer, Baumelſter 
deutscher Walzwerke — Verkaufsstelle zu Hannover — organisirt. Schreibendorf. Hentſchel, Ing., Grube. Jauernig. 


Breslau, 28. März. Preise der Cerealien, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


gute mittlere gering. Waare. 
höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedı* 


Weizen, weisser J 16 & 10 55 ni % 15 & 15 5 
Weizen, gelber | 16/70 


A 
16160 
16 — | 15/80 | 15/60 | 15/40 


16150 


Roggen 1090 1060 10130 | 10) 10 9180 
Gerste 12 — 1150 1050 950 9 — 
Hafer 10020 9901 9701 9/40 9.20 
Erbsen 144 — 113050 | 13)— 11050 10 50 
feine mittlere ord. Waare. 
N 8 
Raps 20 & 2 10 5 10 
Winterrübsen . 20 — 19 _ 18 | 70 
Sommerrübsen. . 21 30 20 30 19 | 20 
Dotter —. 116 5015 50114 50 
Schlaglein . . . 19 — 116 150 | 15 50 
Hanfsaat...... 11850 


8 18 —I17|— 
Kartoffeln Oetailproise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Breslau, 28. Mürz. [Amtlicher Producten-Börsen- 

Bericht.] Kleesaat tothe ruhig, ordinaire 22 — 24 
mittel 25—30, fein 31—36, hochfein 37-40. Klecsaat 


weisse matt, ordinaire 15—22, mitte! 23.— i 

3236, hochfeine 3742, ö a 
Roggen (per 1000 Kilogramm) ruhi ekündigt — 

en abgelaufene Kündigungsscheine” =, eur 

109,00 Gd. eg Sie 109,00 Gd., April-Mai 109,50 Gd., 

an 113,00 Gd,, Juni-Juli 118,00 Br., September-October 
. 1 


Hafer (per 1000 Kgr. gk. — Otr., per März 104,00 Gd. 
April-Mai 105,00 Gd., Mai-Juni 108,00 Gd., Juni-Juli 110,00 Gd,, 
Juli-August 115,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Mürz 
46,50 Br., April-Mai 45.50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%,) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe, ruhig, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine — ärz 46,109 Gd. 70er 23.10 Gd., 
April Mai 46,30 Gd. 70er 28,10 Gd. Mai-Juni 4720 Gd, 
Juni-Juli 48,20 Br., Juli-August 49,20 Br., August-September 
50,20 Br. September-October 50,70 Br. 

Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 

ündigungs-Preise für den 29. März: 
Roggen 109,00, Hafer 104,00, Rüböl 46,50 Mark, 
Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsäbgabe) 


für den 28. März: 50er 46,10, 70er 28,10 Mark. 
Magdeburg, 28. März. Zuckerbörse. 
£ 27. März. 28. März, 

Rendement Basis 92 pt. 24.00 24,00 
Rendement Basis 88 pCt.. 22,35—23,00 | 22,35—22,90 
Nachproducte Basis 75 pl. 17,00—19,40 | 17,00-—19,40 
Brod-Raffinade ffn. 48 30 30 
Brod-Raffinade 1. AR 29,50 29,50 
Gem. Raffinade III.. 27,75—28,50 | 27,75—28,50 
Gem Mel .. 27,25 


fünirte un- 


8 


